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Reinhard Selten-Preis

Das erste Mal 
Von Dorit Heß 

Er darf im Jahr der Preisverleihung nicht älter als 32 Jahre sein. 
Er muss eine originelle und zugleich methodisch saubere Arbeit 
abgeliefert haben. Und dafür bekommt er 3000 Euro. Es dreht 
sich um den Autor des in diesem Jahr erstmals vergebenen 
Young Author Best Paper Award, dem Reinhard Selten-Preis 
des Vereins für Socialpolitik. 

Gabriel Felbermayr heißt der Preisträger 2007. 
Mit der neuen Auszeichnung hat der Verein für 
Socialpolitik auf seiner Jahrestagung in München 
einen Ökonom für dasjenige Paper geehrt, „das 
sich am stärksten durch Originalität, eine 
relevante Fragestellung und eine anspruchsvolle 
Methodik auszeichnet“. 

Der Tübinger Felbermayr hat nach Ansicht der 
Jury genau das geschafft. Seine Erkenntnis: 
Infrastrukturinvestitionen konzentrieren sich 
immer auf die Mitte einer Region, weil die 

positiven externen Effekte auf andere Gebietskörperschaften im 
politischen Prozess unberücksichtigt bleiben. Die Folge: Es entsteht 
eine schlechte Transportinfrastruktur in Grenzregionen. Dadurch sind 
die Transportkosten über Ländergrenzen hinweg höher als innerhalb 
eines Landes. 

Mit seiner Forschungsarbeit „International Trade and the Political 
Economy of Transport Infrastructure“ habe Felbermayr eine Erklärung 
für den so genannten Grenzeffekt ("border effect") geliefert, so die 
Jury. Will heißen: Auch wenn es keine Handelsbeschränkungen gibt, 
wird über Ländergrenzen hinweg sehr viel weniger gehandelt als mit 
Regionen, die ebenso weit entfernt sind, aber innerhalb der 
Ländergrenzen liegen.  

Was in der Außenhandelspolitik viel diskutiert wird, hat der 
Nachwuchswissenschaftler der Jury zufolge mit einer "vorwiegend 
theoretischen Analyse auf methodisch sehr hohem Niveau" gezeigt. 
Eine empirische Untersuchung der französischen Transportinfrastruktur 
unterstütze die zentrale Hypothese obendrein.  

Felbermayr hat nach seinem VWL-Studium in Linz an dem 
Europäischen Hochschulinstitut in Florenz 2004 promoviert. Nach 
einem Jahr bei McKinsey in Wien schlug er wieder den akademischen 
Weg ein und habilitiert seit 2005 am außenwirtschaftlichen Lehrstuhl 
von Wilhelm Kohler in Tübingen. Mit ihm hat der junge Ökonom bereits 
im angesehenen International Economic Review publiziert. 

 

Gabriel Felbermayr erhielt 
als erster Ökonom den 
Reinhard Selten-Preis
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